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(Hakliſcher Courier.)

Politiſcher T
Deutſches Reich.

Mehrere Blätter, wie die „Köln. Ztg.“, ſprechen von
dem Verfahren gegen den Herzog von Cumber-
land als einer im hiſtoriſchen Sinne.
Wir finden das Wort nicht glücklich gewählt, denn die
bloße Ausſchließung vom Thron iſt weit entfernt der alten
Reichsacht zu gleichen. Nachdem die Verhältniſſe in Braun
ſhweig geordnet ſein werden, wird nichts den Herzog von
Cumberland hindern, unter Zurücknahme ſeiner den Kriegs
uſtand ſeines Vaters in der Jdee aufrecht erhaltenden
Erklärungen ſich frei in Deutſchland zu bewegen, wenn ihm
auch vielleicht der dauernde Aufenthalt in Hannover nicht
eſtattet werden dürfte. Treffender vergleicht das „Neue
jener Tageblatt“ die Maßregel mit dem Einſchreiten
en die Socialiſten; im einen und im anderen Falle ſei

das bedrohte Reichsinterſſe maßgebend und Diejenigen,
welche daſſelbe gefährdeten, würden von den Stellen, wo
ſie ſchaden könnten, ferngehalten.

Ausland.
Oeſterreich-Uugarn. Von derungariſchen Landes-

ausſtellung in Budapeſt ſchreibt Franz Pulßky,
eine gewiß unverdächtige Quelle, daß die echten Nach-
kommen des Volkes, das mit Arpad vor einem Jahrtauſend
Ungarn erobert und das Reich gegründet hat, z der
Ausſtellung höchſt ſpärlich vertreten ſeien. Jn der Jndu-
ſtrie- wie in der Kunſthalle ſind die echt ungariſchen Namen
ſelten und ſehr oft nur eine Marke germaniſcher Race.
Die Deutſchen haben die Ausſtellung zu dem gemacht,
was ſie iſt; die Ungarn haben ſich nirgends durch Kunſt
und Induſtrie ausgezeichnet. Daran knüpft Pulßky die
Folgerung, daß nur durch das deutſche Volk Ungarn
zu einer induſtriellen Nation werden könne, welche
in Stande, mit dem Weſten zu concurriren und ihre
civiliſatoriſche Aufgabe im Oſten zu erfüllen. Dieornigen Aeußerungen einiger Wagartſher Blätter über die
ſerkſchen Getreidezölle reſp. den Fortfall des deutſch

ſpaniſchen Handelsvertrages ſind ruhigen Betrachtungen
gewichen, die dahin auslaufen, daß es für Ungarn ein
Glück ſein würde, wenn der übertriebene Körnerbau zum
Export, welcher das Land ausſauge, beſchränkt werde.

Frankreich. Am Sonntag kam es in Paris bei der
am Jahrestag des Sturzes der Commune an den
Gräben der Communards auf dem Kirchhofe von Père
Lachaiſe veranſtalteten Kundgebung zwiſchen den Theil-
nehmern an der Kundgebung und der Polizei, welche die
Entfaltung aufrühreriſcher Embleme verhindern wollte, zu
einem ernſten Zuſammenſtoß. Bei dieſem Einſchreiten
der Polizei wurden ein Polizei- Offizier und acht
Poliziſten verwundet. Auf Seiten der Commu-
narden ſind, wie die Parteiorgane derſelben melden,
v oder drei getödtet (vgl. das Telegramm in der

agerperiqht.

eutigen Beilage) und etwa 40 verwundet worden.
ie a eng an der Kundgebung wurden von der

Polizei ſchließlich zerſtreut.
Ein vermuthlich aus dem Lager der Communarden

ſtammendes Privat Telegramm der „Frkf. Ztg.“ vom 25.
d. M. meldet über dieſen Vorfall folgendes:

„Da der Miniſterrath beſchloſſen hat, das Entfalten von
rothen Fahnen in den Straßen von Paris zu verbieten, ſo gab
der Polizeipräfekt Befehl, bei der Feier, welche geſtern zu Ehren
der Todten der Commune ſtattfinden ſollte, die Entfaltung rother
Fahnen nur auf der Grabſtätte der Föderirten zu erlauben, nicht
aber in den Straßen und auch nicht in den übrigen Theilen des
Pere Lachaiſe.“ Dieſe Anordnung war zu complizirt, um verſtanden werden. Bei dem einen Verein, der um 2 Uhr mit

einer rothen Fahne in den Kirchhof einzog, befand ſich Longuet,
Redakteur der „Juſtize“, welcher vor einen Polizeioffizier gezerrt

Victor Hugo.
(Schluß aus der Beilage)

Aber das re leiſtete Victor Hugo, wie ſchon ge
ſagt, als Lyriker in ſeinen „Oden und Balladen“ „Orien-
talen“ Herbſtblättern“ „Dämmerungsgeſängen“
„Jnneren Stimmen“ „Strahlen und Schatten“ und
„Betra tungen“. Er beherrſcht die ganze Scala menſch
licher Empfindungen von der einfachſten und zarteſten
Jnnigkeit bis zur hochtönendſten Begeiſterung. Jedes Un-
recht, jede Niedrigkeit, jede verſchollene oder gefallene
Größe regt ſein Gemüth auf zum Zorn, zur Liebe, zum
Troſt, zur Trauer. Er iſt ebenſo herzlich im Ausdruck
kindlichen Glaubens, ebenſo andächtig im Gebet, wie groß-
artig in der Anſchauung und Verehrung Goites. Von
Letzterem hier nur ein kurzes Beiſpiel in dem Gedicht
„Exstase“ (deutſch von G. Emil Barthel) vom Jahre 1828:

Jch ſtand allein am Strand, die Sternenheere zogen,
Am Himmel kein Gewölt, kein Segel, auf den Wogen;

eit überflog mein Blick die Schranken dieſer Welt.
Mir war's, als ob das All, die Berge, die dort ragten,
Der Wälder Rauſchen hier, in dumpfem Murmeln fragten

Die Meeresfluth, das Sternenzelt.
Der goldnen Sterne Schaar, endloſe Legionen,

Sie neigten ſich mir zu im Glanz der Feuerkronen
nd ſprachen laut und leis in Sphären Harmonie;

ie Fluthen blau und wild und Meiſter jeden Dammes,
ie ſprachen, krümmend tief den Schaum des Wogenkammes:

Es iſt der Herr, der Herr iſt hie!“
z Wie hier, ſo iſt der Dichter vorzugsweiſe ernſt
is zum Feierlichen, dabei aber einfa h und mächtig.

Seine Stimme hat einen ehernen Klang. Sein Ausdruck
iſt ſcharf, ſprechend, markig und her zugleich; er
regt das Herz auf, er ergreift, erſchüttert und läßt er
ſtaunen; er iſt ſehr r und oft bibliſch angehaucht.

Die originellſten unter Victor Zugen lyriſchen Dich
ungen ſind die 1829 erſchienenen „Orientalen“, an die
unſer Freiligrath insbeſondere anknüpfte. Jn ihnen ver

in die verſchiedenſten Ver

7. MaiHalle, Mittwoch,

wurde, aber von ihm eine Entſchuldigung erhielt. Nach kurzem
emenge wurde die rothe Fahne eingezogen. Auf der

rabſtätte wurden mehrere Reden Eine neue Gruppe,
welche mit einer rothen Fahne abmarſchirte, wurde laut begrüßt,
was der Polizei Anlaß gab, die Fahne in Fetzen zu reißen.
girrenf kam es zu einem blutigen Kampfe, allein nachdem die

olizei allmälig verſtärkt worden war, ſäuberte ſie den Kirchhof.
Mehrere Poliziſten ſind durch Steinwürfe tödtlich verwundet.

an zählt im Ganzen Verwundete: 15 Poliziſten, 15 Gardes
Röpublicaines und 55 Demonſtranten Einige Anarchiſten, welche
in der Salle Graffard verſammelt waren beſchloſſen gegenüber
dem „infamen Akt der Polizei fortan kein Mittel mehr zu
ſcheuen. Die radikalen Blätter tadeln heftig das Einſchreiten der
Polizei, beſchwören aber die Sozialiſten, bei dem heutigen Be
gräbniß Cournet's, eines ehemaligen Communards, nicht zu
demonſtriren.“

Ein weiteres Telegramm der „Frkf. Z.“ vom Montag
Rachmittag meldet: Der „National“ will wiſſen, Allain
Targé habe Gragnon angewieſen, auch heute bei dem Be
gräbniß Cournet rothe Fahnen zu verbieten. Jm Zug
nach dem „Pöère Lachaiſe“ wurden jedoch mehrere rothe
und ſchwarze Fahnen entfaltet, ohne daß die Polizei, die
zahlreich vorhanden war, einſchritt. Vielfache Rufe „Es
lebe die Commune“ wurden gehört, doch wurde die Ruhe
nicht geſtört. Eine Jnterpellation in der Kammer
über die geſtrigen Ereigniſſe findet am Dienſtag ſtatt.

Das Leichenbegängniß Victor Hugo's dürfte
erſt am nächſten Sonntag ſtattfinden. Der Leichnam ſoll
am Sonnabend unter dem zu einer Todtenkapelle her-
erichteten Triumphbogen ausgeſtellt und in feierlichemJug Sonntag Mittag nach dem Pöeère Lachaiſe über-

geführt werden. Am Freitag ſchrieb Cardinal Guibert,
rzbiſchof von Paris, an Victor Hugo's Familie, daß er

dem Sterbenden die Tröſtungen der Religion zu bringen
wünſche. Hugo's Schwiegerſohn Locroy antwortete höflich,
der Dichter habe ſich jeden e jeder Religion beſtimmt
verbeten und man werde ſeinen Willen achten. Hugo's
Vermögen, das von Rothſchild verwaltet wurde, beträgtüber vier Millionen, das Eigenthumsrecht ſeiner Werte

nicht mitgerechnet. Jn ſeinem Teſtamente beſtimmt er eine
große Summe zur Gründung eines Verſorgungshauſes,
das ſeinen Namen tragen ſoll.“ Ziel des Cabinets
Briſſon iſt es, die Verhandlungen mit China ſo zu leiten,
daß mehr dabei herauskommt, als der vom Cabinet Ferry
verworfene Vertrag Bourée bot. Um den Frieden zu er-langen, zeigt man in dem Hauptvertrage ſich a iebig
und geduldig; der Hauptnachdruck aber wird a den

Handelsvertrag gelegt, durch den Freycinet dem fran-
zöſiſchen Feede reiche Entſchädigung für die Ausfälle der
letzten Jahre verſpricht. Daß die Chineſen gerade die
Franzoſen in Kaufleuten und Miſſionären ſich über Kuangſi,
HYünnan und Kuangtong gern ausbreiten laſſen ſollten, iſt
kaum anzunehmen, und es wird, ſelbſt wenn der PekingerHof jetzt Zugeſtändniſſe macht, nicht an Zwiſchenfällen i

die nächſten Jahre fehlen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 25. Mai

Prinz Wilhelm und ſeine Familie iſt jetzt in einer Reihe
neuer photographiſcher Aufnahmen in unſeren Kunſthandlungen
zu erblicken. Die Hauptphotographie, ein überaus reizvolles
Gruppenbild, zeigt den Prinzen Wilhelm, ſeine Gemahlin und
die drei Söhnchen des Paares. Prinz Wilhelm im Majors-
Jnterimsrock, fich halbſitzend an einen Tiſch lehnend, hält den
rechten Arm um den neben ihm auf dem Tiſchrand ſitzenden
älteſten Prinzen Friedrich Wilhelm, im weißen Kleidchen mit
breiten, ſchwarzen Sammetaufſchlägen. Die Prinzeſſin Wilhelm,
in einf acher ſchwarzſeidener Robe mit weißer Halskrauſe, hält
den jüngſten Prinzen Adalbert Ferdinand Berengar auf dem
Schooß und blickt lächelnd zu dem ſich an ſie ſchmiegenden,
ſtehenden zweiten dem Prinzen Eitel Friedrich, hinab,
welcher mit hellen, offer
ſtellt ſich als ein Stückchen Familienleben von anheimelnder

hältniſſe des Orients. Landſchaftliche Bilder orientaliſcher
Natur wechſeln mit örtlichen Gräuelſcenen, religiöſe Er-
habenheit mit orientaliſch-erotiſcher Liebe; zum gemeſſenen
Ruderſchlag ſingen Korſaren, muhamedaniſche Schlachtlieder
ertönen, Griechenhelden beſeelen zu Muth, und Ali Paſcha
beſchenkt lächelnd den Derwiſch, der ihm mit ſtrafenden
Worten ſeine Grauſamkeit vorhielt.

Das iſt die ausgeſprochenſte Romantik von Victor
Hugo's faſt weltumfaſſender Lyrik, wie „Notre-Dame von
Paris“ die ausgeſprochenſte Romantik ſeiner poetiſchen

Proſa iſt. m
Aber nicht allein durch ſeine Werke, auch durch die

Macht ſeiner Perſönlichkeit war Victor Hugo von beſtim-
mendem Einfluß auf die engeren und weiteren Kreiſe ſeiner
Umgebung, auf Kreiſe, die ſich bis über die Grenzen
Frankreichs hinaus erſtreckten. Durch Schrift und Wort,
durch Blick und Geberde zu ſiegen, war er gewohnt, deshalb nannten ihn ſeine Freunde mit Vorliebe Sago Victor.

Wie ſah dieſer Mann nun aus
Franz Dingelſtedt ſah ihn um 1842 in Paris undbeſchreibt ihn v „Ein Mann von mittlerem Alter,

mittlerer Größe; der Kopf vielleicht, im Verhältniß zu
Rumpf und Gliedern, etwas zu groß, inſonderheit die
Stirn, die unter dünnem Haarwuchs von dunkler Farbe
nicht gewölbt, ſondern aufgetrieben, vorſpringend, über-
mäßig entwickelt ſich darſtellte. Schöne, tiefliegende, ein
mildes Feuer ausſtrahlende Augen, die uns, die unbekanntenFremdlinge [Dingelſtedt und Serwe h] mit einem gleich

iltigen Seitenblicke ſtreiften“. Weiter ſchreibt Dingel-
tedt: „Unſere Namen waren dem Unfſterblichen natürlich

böhmiſche Dörfer; erſt der Beiſatz zu dem meinigen:
„Correspondant de la Gazette d'Augsbourg“ verſchaffte
mir ein gnädiges Lächeln, das dem feſt geſchloſſenen, faſt
rer nde gut ſtand. Der Dichter glich
amals frappant ſeinen Caricaturen, die in Cham's

Verantwortl. Redacteur: Profeſſor Dr. O. Gerhard.

enen Augen in die Welt blickt. Das Ganze

Traulichkeit dar. Es iſt übrigens das erſte Mal, daß ſich Prin
Wilhelm mit ſeiner Gemahlin und allen drei Söhnen hat photo.
graphiren laſſen. Die photographiſche Aufnahme“der kleinen drei
Prinzchen iſt wie die meiſten Sitzungen mit Kindern, mit Schwie
rigkeiten verknüpft. Auch hier muß der Photogrash zu den bei
ſolcher Gelegenheit oft bewährten Hilfsmitteln, zu Spielzeug,
K apper, Drehorgel und anderen Dingen, wie Hampelmännchen,
ausgeſt pften Vögeln c. greifen, um die kleinen Herrſchaften zur
momentanen Unbeweglichkeit zu veranlaſſen und die etwa ge
trübten Züge zu ſtrahlender Freude wieder aufzuhellen.

Das 25jährige Jubiläum der Befreiung Siciliens
und des Zuges der Tauſend von Marſala findet heute, am
27. cr. in Palermo ſtatt. Der italieniſche Miniſter der
öffentlichen Arbeiten hat, um die Theilnahme an dieſem
Jubiläum zu erleichtern, den noch Ueberlebenden von jenem
Tauſend freie Eiſenbahnfahrt und Ueberfahrt auf den Re
gierungsdampfern vom FFeſtlande nach Palermo in der Zeit
vom 21. Mai bis 21. Juni gewährt; das Feſt wird ein
großartiges werden das leitende Comité beſteht aus Cai-
roli, Garibaldi (Menotti) und Crispi.

Der in Khartum gefallene General Gordon ſcheint
mit irdiſchen Gütern nicht übermäßig reich geſegnet ge-
weſen zu ſein, denn ſein ganzer perſönlicher Nachlaß be
trägt nur etwas über 2000 Lſtr., von denen ſeine Schweſter
Mary A. Gordon den lebenslänglichen Nießbrauch haben
ſoll, die aber nach ihrem Tode unter ſeinen Geſchwiſter
kindern vertheilt werden ſollen. Bei Alderſhot ſoll zum
Andenken des Verſtorbenen ein Lager errichtet werden, in
welchem hilfloſe arme Knaben zum Militärdienſt
bildet werden ſollen. Die Koſten dieſer Einrichtung ſollen
durch eine PennySammlung aufgebracht werden. Gordon's Tagebuch wird in wenigen Wochen in einem Oktav

bande mit einem Bildniß des Generals und verſchiedenen
Karten im Verlage von Kegan Paul, Trench u. Co. in
London erſcheinen. Das Werk iſt von Edmond Hake, Ge-
neral Gordon's Vetter und der „Story of Chineſe
Gordon“, redigirt und mit einer Vorrede und Anmerkungen
verſehen worden.

Bob, King Dido's Sohn, beſchäftigte einen Theildes Berliner Publikums auf dem Tenpelhoſer Felde nicht

weniger als die Parade ſelbſt. Bob war als Zuſchauer
dort mit dem Vater des Conſul Schmidt, der gegenwärtig
wieder in Hamburg weilt. King Dido jun. zeigt insbeſondere Vorliebe für alles Soldatiſche, it glücklich, wenn

er eine Waffe erhalten kann, ſpielt täglich mit ſeinen
Altersgenoſſen in der Alvenslebenſtraße Soldat, übernimmt
r das Commando und hat mit allen Soldaten, die in
einer Nähe einquartiert waren, vor der Parade Freund-

ſchaft geſchloſſen. Jn nächſter n wird Bob mit den
Zöglingen des Falk-Real-Gymnaſiums, von denen er ein
geladen iſt, eine Partie nach dem Finkenkrug machen.

Halle, den 26. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Unſer S Oberbürgermeiſter Staude

unternimmt dieſer Tage mit noch 5 Herren der Schlacht
ne ne m miſſion behufs Beſichtigung größerer Schlacht
ausAnlagen eine Rundreiſe durch die weſtlichen Pro-

vinzen Preußens.
Am Sonnabend, den 30. d. M., wird nunmehr

im Saale der Volksſchule die Kunſtausſtellung eröff-
net werden. Wie wir erfahren, haben die Mitglieder des
Vereins freien Eintritt und erhalten für jedes einzelne
Familienglied zu 1 oder für die ganze Familie zu 3.4.
Partoutvillets. Für Nichtmitglieder beträgt der Eintrittspreis
50 denſelben werden auch auf ihre Perſon lautende Partout-
billets zu 3 ausgeſtellt. Mittwoch und Sonnabend
Nachmittag beträgt von 2 Uhr ab der Eintrittspreis nur

Chemin de la Postérité, im Charivari, im Corſaire, auch
in einer bekannten Statuette Dantan's ſtehende Figuren
waren. Sie brauchten nur mit ein paar Strichen und
Punkten einen Todtenkopf zu zeichnen, um das Haupt der
Romantiſchen Schule zu treffen.“

Anders die Bilder und Caricaturen aus den Jahren
zwiſchen 1870 und 1880! Aus ihnen tritt uns ein rundes
Geſicht entgegen und eine zur Rundung wenigſtens neigende

Geſtalt. Es ſieht faſt aus, als wäre die Stirn zurück
getreten gegen die ſich breiter machende untere Hälfte, das
Jdeale gegen das Realiſtiſche. „Weniger Himmel, mehr
Landſchaft“, wie Victor Hugo einmal mit einem paſſenden
Gleichniß eine ſolche Veränderung geſchildert hat. Auch
ſtarker Baumſchlag iſt als Nachwuchs hinzugekommen und
verdüſtert den Geſammteindruck; um Mund, Kinne und
Wange, die früher charakteriſtiſch ausgepräg waren, ſtarrt
ein winterlich weißer Vollbart. Das Auge flammt noch
immer in mildem Glanze. Dingelſtedt meint, der Bild
hauer, welcher einſt die Büſte oder die Statue Victor
Hugo's ausführe, würde „wohlthun, ſich an den Mann zu
halten, ſtatt an den Greis“.

Es iſt viel von Victor Hugo's übergroßer Sparſam-
keit gefabelt worden, die auch wohl einfach „Geiz“ genannt
iſt. Die Wahrheit davon iſt nur, daß er haushälteriſch
im Jntereſſe ſeiner zärtlich geliebten Enkelkinder war.
Große Geldopfer für edele Zwecke zu bringen, war er
ſtets bereit. Jnsbeſondere auch nahm er ſich armer Dichter
und Schriſtſteller an, ja er lief ihnen buchſtäblich nach,
um ihnen Gutes zu thun. Ein Beiſpiel für viele!

Als im Jahre 1840 der neunzehnjährige, ſpäter ſo
berühmt gewordene Chanſonnier Pierre Dupont dicht
vor ſeiner, aus bitterſter Noth unternommenen Abreiſe von
Paris zu Victor Hugo ging, fand er dieſen nicht zu Hauſe.Da ſchrieb er folgende Verſe (deutſch von Adolf Strodt

auf die Rückſeite einer Viſitenkarte und ließ dieſelber
für Victor Hugo zurück:



e

25 Wir hoffen, daß das Hallenſer Publikum in der
Ausſtellung gern und oft weilen wird.

Das nächſte Volksmiſſionsfeſt auf der
Rabeninſel ſoll am Johannistage (24. in ſtattfinden.
Jmmer mehr wird dies Feſt zu einem Volksfeſte, und es
ſteht zu hoffen, daß auch diesmal die große Miſſions
emeinde aus Halle und Umgegend nicht ausbleiben wird.

ie wir hören, wird der Feſtgeber Iic. Reinhard-
Wörmlitz auch diesmal die Eröffnungsanſprache halten;
außer ihm werden die Herren Conſ.-Rath Göbel, Paſtor
Richter (Halle), Paſtor WeberDammendorf, ſowie
noch mehrere benachbarte Geiſtliche reden. Auch aus
Weimar ſoll ein Feſtredner kommen, ein Paſtor Schön aus
aus Oberweimar. Jedenfalls werden noch vor dem Feſte
die Namen ſämmtlicher Feſtredner genannt werden, ſie
haben gewiß alle einen guten Klang. Wie uns weiter
mitgetheilt wird, ſollen in beiden neben einander liegenden
Gärten der Rabeninſel Kanzeln aufgeſchlagen, auch das
ſtörende Klappern der Seidel und Kaffeetaſſen während
der Reden vermieden werden. Zu ſolchen Genüſſen iſt
auch während der Pauſen noch Zeit und Gelegenheit
genug. Wünſchen wir zu dieſem Feſte auch ein recht
gutes Wetter!

Die „Krenzzeitung“ läßt ſich von ihrem
ſtändigen Correſpondenten aus Halle unterm 21. d. M.
melden:

„Jn der geſtern abgehaltenen, geheimen Stadtverordneten
Verſammlung wurde der Ankauf verſchiedener, der „Halliſchen
Zuckerſiederei-Compagnie in Liqu.“ gehörigen Ländereien für
einen Kaufpreis von 913000 beſchloſſen. Ob die Königl.
Regierung dieſen Beſchluß, der hier Aufſehen erregt,
genehmigen wird, ſteht dahin.“

Dieſer von uns geſperrte Schlußſatz verräth eine
bedenkliche Unwiſſenheit dieſes Herrn Correſpondenten in
Sachen der Städteordnung. Denn

1. geht die ganze Sache die königliche Regierung
nichts an, da dieſe überhaupt nicht mehr Aufſichts-
behörde iſt ſondern den Regierungspräſidenten.

2. auch der Regierungspräſident hat nach 88 49 und
50 der Städteordnung in dieſem Falle nicht das Mindeſte
zu genehmigen. Denn es handelt ſich hier um das
Selbſtbeſtimmungsrecht der Stadt Halle, ob ſie
ihr Vermögen in Effekten oder in Grundbeſitz anlegenwill, uiſo um die Benutzung des Gemeindever-

mögens (S 49), nicht um eine Veräußerung oder um
eine Anleihe (8 50).

Durch einen Erlaß des Miniſter des Jnnern und
für und Gewerbe vom 12. Februar 1878 war
mit Bezugnahme auf die zu damaliger Zeit beſtehende
Rechtsauffaſſung des Königlichen Obertribunals der
Grundſatz aufgeſtellt, daß gemäß dem Allgemeinen Land-
rechte allgemein den Hauseigenthümern die Ver-
pflichtung zukomme, die Bürgerſteige vor ihren Grund
ſtücken zu unterhalten, daß aber ſeit Emanation des A.
L. R. eine entgegenſtehende Obſervanz ſich nicht habe
bilden können und mithin die Polizei befugt ſei, über dieſe
Unterhaltungspflicht im Wege der Polizeiverordnung nähere
Beſtimmungen zu erlaſſen (88 81 und 82, Tit. 8 Th. I.
A. L. R.). Jnzwiſchen iſt in den Entſcheidungen des
Königlichen Oberverwaltungsgerichts die gedachte
Rechtsauffaſſung des Königlichen Obertribunals als un
haltbar bezeichnet und angenommen worden, daß eine
Verpflichtung der Hausbeſitzer zur Unterhaltung der
Bürgerſteige nur inſoweit beſtehe, bezw. in Polizeiver-
ordnungen zum Ausdruck gebracht werden könne, als ſie
ſich auf ein event. von der Stadtgemeinde als der grund-
ſätzlich Straßenbaupflichtigen nachzuweiſendes Ortsrecht
begründen laſſen. Die Miniſter des Jnnern und der
öffentlichen Arbeiten haben deshalb die Regierungen der-
jenigen Landestheile, in welchen das A. L. R. in Geltung
iſt, erſucht, bei Beurtheilung vorkommender Fälle fortan
ſich an die Rechtsauffaſſung des Königlichen Oberver-
waltungsgerichts zu halten.

Zur Zeit iſt man damit beſchäftigt, in der Markt-
kirche die große Orgel um einen halben Ton tiefer zu
ſtimmen, eine Arbeit die noch ca. 4 Wochen in Anſpruch
nehmen dürfte. Mit der Ausführung dieſer Arbeit iſt
unſer Mitbürger, Herr Orgelbauer Wäldner betraut worden.

Der am erſten Pfingſttage früh von hier nach
Berlin abgelaſſene Extraperſonenzug war ſehr ſtark beſetzt.
Es wurden hier verkauft 172 Billets 2. und 575 Billets
3. Klaſſe.

Angeſichts der die Feiertage über vorherrſchend
ſchönen Witterung war die nähere und weitere Umgebung
unſerer Stadt von Ausflüglern ſehr belebt. Per Bahn,
zu Wagen und zu Fuß ſtrebte man dem erſehnten Ziele
zu. Wie gewöhnlich war das Saalthal das Ziel der
meiſten Auszügler. Das ſo romantiſch gelegene, im ſchönſten
Grün prangende Bad Wittekind war an den beiden
Feiertagen nicht nur während der Früh-, ſondern auch
während der Nachmittags- Concerte vom Publikum ſtark
frequentirt, desgleichen die Saalſchloß Brauerei, der
Trothaer Café- Garten die Bergſchenke, der Waldkater,
re

Wenn eine arme Anemone
Verſchmachtend, nahe dem Verglühn,
Dich bäte:te: „Spende meiner Krone
Ein Tröpfchen Waſſers, um zu blühn!“
Wenn eine Schwalbe, matt die Schwinge:
Vom kalten Winterfroſt verſehrt,
Leis flehend dir am Fenſter hinge:
„O gieb mir Platz an deinem Heerd!“
Die Roſe dürſtete Weſt länger,
Der Schwalbe würdeſt Schutz du leihn
Ach, daß ich nicht für dich, o Sänger,
Das Blümchen darf, das Vöglein ſein!

Victor Hugo kam ſpät Abends nach Hauſe und las die
Karte. „Ein Dichter, ein echter Dichter!“ rief er aus,
„wohin iſt er?“ Und noch an demſelben Abend und auch
am folgenden Tage ſtellte er Nachſorſchungen nach ihm an, um
ihm wohlthun zu können. Leider vergeblich! Dupont war
nach der Stadt Provins abgereiſt, um ſich dort auf Gnade
oder Ungnade ſeinen ihm unbekannten Verwandten zu
überliefern.

Es iſt eine alte Wahrheit: der wahre Dichter hilft
dem wahren Dichter auf; er ſchützt und unterſtützt ihn,
und neidlos gönnt er ihm ſeine Verdienſte und erkennt
ſeine Vorzüge an. So auch Victor Hugo, der ſich der
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Erfolge und Triumphe Anderer ſtet aufrichtig gefreut
hat und trotz ſeines haushälteriſchen Weſens niemals ein
„Mann mit zugeknöpften Taſchen“ war.

das Haideſchlößchen, der Weinberg, die Rabeninſel u. ſ. w.
Auch vom hohen Petersberge wird uns der Beſuch zahl
reicher Hallenſer gemeldet. Verſchiedene Vereine wie
Geſang und Turnvereine unternahmen größere Partien
nach den verſchiedenſten Richtungen hin und kehrten von
der Tour vollauf befriedigt zurück. Ebenſo befriedigt
dürften die geren Wirthe geweſen ſein, bei denen vorge
ſprochen wurde. Daß auch die verſchiedenen Extrazüge,
welche von hier abgelaſſen wurden, ſtark beſetzt waren,
iſt bereits an anderer Stelle gemeldet worden.

Jn dem Konkursverfahren über das Vermögen der
Handelsgeſellſchaft Bergmann u. Schlee hierſelbſt ſoll
mit Genehmigung des Gläubigerausſchuſſes eine Abſchlags
vertheilung erfolgen. Dazu ſind gegenwärtig 25000
verfügbar. Nach dem auf der Gerichtsſchreiberei nieder
gelegten Verzeichniſſe ſind hierbei 300778,59 .4 nicht
bevorrechtigte Forderungen zu berückſichtigen.

Am erſten Pfingſtfeiertag Abends gegen 10 Uhr
hörten Paſſanten der Moritzbrücke unterhalb derſelben
etwas im Waſſer plätſchern, man ſah danach hin und
fand einen Menſchen bis an den Hals im Waſſer reſp.
Schlamm ſtehend vor, der von der Brücke aus, ob in der
Abſicht ſich das Leben zu nehmen oder aus einem anderen
Grunde in das hier gerade nicht beſonders angenehm
riechende Element geſprungen war. Auf den Zuruf des
Publikums, ſich ruhig zu verhalten, da man ſeine Befreiung
aus ſeiner unangenehmen Lage anſtrebe, hatte der Mann
nur Ausbrüche ſeines Unmuthes über die eigenthümliche
Situation in der er ſich befand. Mehrere in einem Kahn
herbeigeeilte Perſonen nahmen den über und über mit
Schlamm bedeckten Menſchen in denſelben und fuhren ihn
nach dem Landeplatz an der Halle um ihn daſelbſt zu
landen. Der anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörige
Menſch hatte ſicherlich dem Alkohol zu ſtark zugeſprochen.

Ueber mehrere während der Feſttage vorgekommene
Unglücksfälle wird uns Folgendes berichtet: Beim Tragen
von Kalk fiel der Maurer C. Beyer aus Schkeuditz ſo
unglücklich von einer Leiter, daß er eine erhebliche Ver-
letzung am rechten Fuß erlitt. Der Bäckerlehrling Keiger
aus Schkortleben wurde von dem Pferde ſeines Lehrherrn
Pzen die Stirn geſchlagen, wodurch er zu Boden ſtürzte.

er ſofort zur Stelle gerufene Arzt konſtatirte ſchweren
Schädelbruch. Ferner verunglückte in einem in der
Nähe von Reinsdorf belegenen Steinbruche der Arbeiter
K. Henze von dort dadurch, daß er zur Erde rollenden
Steinquadern nicht mehr ausweichen konnte und ihm eine
ſolche die Ferſe des rechten Fußes zerſchmetterte. Beim
Einfahren in ein Gehöft ſollte der jugendliche Sohn des
Arbeiters Goldſchmidt in Teutſchenthal einen Stein
unter den Thorflügel legen. Leider hob jedoch ein heftiger
Windſtoß in demſelben Moment daſſelbe aus den Angeln,
ſo daß es auf den Knaben ſtürzte und ihn erheblich am
Bein verletzte. Der Sohn des Steinmetz Weiſe von
hier zog ſich durch einen Fall von der Treppe eine tiefe
Stirnwunde zu. Sämmtliche Verunglückte fanden in der
hieſigen Klinik Aufnahme reſp. wurden daſelbſt verbunden.

Geſtern Nachmittag ſchwamm an dem Mühlen-
werder der Böllberger Mühle gegenüber der Rabeninſel
ein weiblicher Leichnam an. Die Berſtorbene war be
kleidet mit ſchwarzem Anzuge und ſoll ſeit Kurzem in der
Ludwigſtraße hierſelbſt vermißt ſein.
I Wie wir von anderer Seite erfahren, iſt die Leiche
als diejenige des Dienſtmädchens Scharfe von hier er-
kannt worden, welches wohl durch anhaltende Krankheit
und durch den für ſie ungünſtigen Ausfall eines Prozeſſes
zu dieſer unglückſeligen That getrieben worden iſt.

An der Ronneburgſchen Mühle ſchwamm heute
Morgen ein männlicher Leichnam an. Derſelbe iſt be-
kleidet mit dunkelgrauem Stoffrock und rothfarbenen Hoſen.
Es fanden ſich bei demſelben keine Papiere vor.

Jnterims- Stadttheater.
Enſemble- Gaſtſpiel von Mitgliedern der Deſſauer Hofoper.
Sonntag, den 24. Mai: Stradell a. Montag, den 25. Mai:

Die Hochzeit des Figaro.
Noch in letzter Stunde mußte am erſten Feiertage wegen

eingetretener Hinderniſſe die Vorſtellung der „luſtigen Weiber“
aufgegeben werden und an deren Sielle „Aleſſandro Stradella“
treten. Sahen auch Viele der Aufführung der „luſtigen Weiber“
mit Spannung entgegen, ſo verfehlten auch diesmal die altbe-
währten Weiſen des Meiſters Flotow ihre Wirkung nicht. Be
ſonders aber war das Gelingen der Aufführung den Trägern
der Hauptrollen, Fräulein v. Weber als Leonore und Herrn
Stender als Stradella, zu danken. Gebietet Fräulein von
Weber auch nicht über eine große Stimme, ſo entſchädigte ſie
uns doch im vollen Maße durch ihre gute Schule, die an dem
Abende beſonders in der Arie: „Seid meiner Wonne ſtille
Zeugen“, und in dem Wechſelgeſang: Jtaliag, mein Heimathland“,
zur vollen Geltung kam, indem ſie uns in Trillern und Päſſagen
das beſte Zeugniß der Geſchmeidigkeir und Gelenkigkeit ihrer
Stimme ablegte. Wie früher, ſo konnten wir auch diesmal Herrn
Stender bewundern. Er erfreute das Publikum wieder durch
die ihm eigene Lebendigkeit ſeines Spiels und die Friſche ſeiner

Stimme.Odhdhgleich ſeine Arie im letzten Akte nicht derartig geſchrieben
iſt, daß ſie wirklich ergreifen und beſonders auf zwei verſtockte
Banditen eine herzſchütternde Wirkunz ausüben könnte, wie es
Flotow's Abſicht war, ſo vergaß man doch bei dem Geſange
des Herrn Stender vollſtändig die Mängel, welche dieſer Arie
anhaften. Die beiden Banditen, deren Rollen in den Händen
der Herren Nebe und Milder lagen, ernteten für ihr lebhaftes
und natürliches Spiel, ſowie für ihre trefflichen geſanglichen
Leiſtungen reichen Beifall. Der Chor leiſtete ſein Möglichſtes
und entfaltete ſich in der Karnevalſcene zu einem ganz beſonders
lebensvollen Bilde.

Auch das Orcheſter trug zu dem Gelingen des Ganzen
ſehr viel bei; man merkte ihm trotz der Anſtrengung des Tages

nicht die geringſte Ermüdung an, ſondern in altgewohnter und
bewährter Exaktität führte es ſeine Aufgobe bis zum letzten
Tone durch. Die vielfach von uns gehörte Aeußerung: „Es
war heute recht ſchön im Theater“, iſt gewiß ein Beweis dafür,
daß man einen recht angenehmen und genußreichen Abend ver
lebt hatte.
Auf „Stradella“ folgte am zweiten Feiertage
Hochzeit.

Die Künſtler mußten ſeitens der Zuhörer, welche im vorigen
Jahre der Aufführung dieſer Oper beigewohnt hatten, auf eine
ſtrenge Beurtheilung gefaßt ſein. Die damalige Vorſtellung war
der Glanzpunkt des ganzen Cyklus geweſen. Mit unnachahm-
licher Plaſtik hatte Fräulein Hülters die hoheitsvolle und echt
weibliche Figur der Gräfin zur Darſtellung gebracht, Herr Mühe
hatte in ſeinem Figaro ſowohl den feinen Menſchenkenner als den
charakterfeſten Gatten und treuen Diener verkörpert, während
der Graf Almav va des Herrn Lehmann als Kavalier wie als
irrender Liebhaber gleich vollendet war. Trotzdem hat es gewiß
Niemand bereut, der diesjährigen Aufführung von „Figaros
Hochzeit beigewohnt zu haben. Waren doch bis zu den gering-
ſten Partien die Rollen in den Händen gutbewährter Kräfte.

Frl.v. Vahſel als Paze Cherubin nach irgend einer Seite hin
noch ibeſonders rühmend erwähnen zu wollen, wäre wohl eitles

„Figaros

Bemühen. Jhr ebenbürtig zur Seite ſtanden Frl. u.enheimer als Gräfin und Fräulem v. g ehren m.
anne. Auch Herrn Weſſel, welcher die Rolle des Figrevertreten hatte, müſſen wir ungetheiltes Lob ſpenden Figaro zu

v. Lauppert als Graf berührte uns trotz mancher 6
ſtellen die derſelbe aufzuweiſen hatte, nicht angenchtt Hin
merkliche Detoniren, welches ſich in der Erre
und machte. Die Rolle des Doktor Bartolo k
aum in beſſeren Händen als in denen des Herrna rrſchen ie komiſiche Grandezza dieſer Perſonnlichkeit
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T Marzelline und Herr StetBaſilio. Herr Schönwolff war als Antonio keit
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Theaters bis auf den letzten Platz gefüllt hatte, bekundet m3
mentlich am Schluſſe der Vorſtellung ſeinen Dank durch Sperr

Der heutige Tag bringt uns als Abſchiedsvorſtellung nocz
einmal den uns liebgewordenen Trompeter von Säktingen

r.

Aus dem Leſerkreſe.
Ein Freund unſeres Blattes ſchreibt uns Auf einen

dicht am Fahr und Fußwege, der von Diemitz am
Gottesacker vorbei nach Reideburg führt, liegenden Dunger-
haufen befinden ſich eine große Anzahl ſehr ſtark in äulnißHäringe, deren Geruch auf weite Guſeninn

hin die Luft verpeſtet. Eine große Anzahl halleſche Aus
flügler mußten geſtern dieſe Wahrnehmung machen und
waren nicht wenig erſtaunt, etwas derartiges geſundheits
ſchädliches dicht an einem Dorfe vorzufinden. Nach
Tauſenden zählende Fliegen hatten ſich auf dem erwähnten
d niedergelaſſen und iſt die Annahme, daß dieſe

nſekten durch ihre Stiche nicht nur Menſchen ſondern
auch den Thieren gefährlich werden können, wohl berechtigt
Möchte die zuſtändige Behörde dieſem Mißſtande durch
Erlaß einer auf Beſeitigung dieſes Düngerhaufens gerichteten
Verfügung ein Ende bereiten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Der Abdrug unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur tut

Quellenangabe geſtattet.

B. Roitzſch, 23. Mai. Am 21. d. M. iſt der in
er zu Petersroda beſchäftigte Müllergeſell

hde von der Mühlenruthe erfaßt und erſchlagen worden.
Bl Köchſtedt, 23. Mai. Geſtern Vormittag wurde

der hier wohnhafte Häusler Müller in ſeiner Bodenkammer
erhängt aufgefunden. Ein langjähriges Magenleiden ſoll
die Urſache des Selbſtmwordes geweſen ſein.

L Weimar, 25. Mai. (Verſchiedenes.) Ein Ein-
bruchsdiebſtahl iſt kurz vor dem Feſte in das Comtoir
einer hieſigen Brauerei verübt worden. Der Dieb hatte
das nach oben zu öffnende Schiebefe ſter in die Höhe ge-
ſchoben, war dann eingeſtiegen und hat ein Pult erbrochen,
in welchem einige 20 Mark Wechſelgeld aufbewahrt waren.
Bis jetzt iſt es leider noch nicht gelungen, den Verbrecher
dingfeſt zu machen. Der Fremdenbeſuch in den
Feiertagen war bei uns ein recht ſtarker, am 1. Feſttage
war das Theater ausverkauft und namentlich von Fremden
beſetzt. Der neue Fahrplan der thür. Eiſenbahn
enthält eine Neuerung, die von ganz Thüringen mit Freuden
begrüßt wird und darin beſteht, daß ein Schnellzug
zwiſchen Berlin Eiſenach und umgekehrt eingelegt iſt, der
dritte Klaſſe führt und bei welchem die Retourbitllets
gelten. Der Zug geht von Berlin 2 Uhr 30 Minuten
Mittags ab und umgekehrt von Eiſenach 5 Uhr 40 Min.
Dauer der Fahrt 6 Stunden. Eine Exploſion
im Maſchinenhauſe der hieſigen Gasanſtalt verletzte einen
Arbeiter ſchwer und zwei andere leicht. Der hieſige
Getreidehändler Eberling iſt am Donnerstag Nachmit
tag verhaftet worden, weil er dringend verdächtig iſt, in
ſeinem Eyeſcheidungsprozeß einen als Zeuge vernommenen

Arbeiter zum Meineid verleitet zu haben. Als
Kurioſum iſt zu verzeichnen, daß der Beſitzer eines
Juwelierladens hier vor Kurzem das zehnjährige Beſtehen
ſeines Geſchäfts gefeiert hat. Es iſt dies ein prägnantes
gen für die in unſerer Zeit herrſchende Jubiläums
wuth.

S Beruburg, den 25. Mai. (Schützenfeft.) Die
Schützenfeſte, die letzten Ueberreſte der alten, poeſievollen
Vollsfeſte, haben bis heute dem modernen Zeitgeiſte Wider-
ſtand geleiſtet und ſich zur Freude jedes wahren Volls-
freundes ſo ziemlich in altem Flor erhalten. Auch das
Pfingſtſchießen unſerer Stadt, das ſeit 1881 alljährlich
am 2. Pfingſtfeſte Nachmittag 3 Uhr eröffnet wird, hat
ſeinen Charakter als Volksfeſt bewahrt, denn es übt ſeine
Anziehungskraft ungeſchwächt auf die geſammte Bernburger
Bevölkerung aus. Jung und Alt, Groß und Klein, Reich
und Arm Alles ſtrömt nach dem freundlich gelegenen
Schießhausanger vor dem Nienburger Thore und nimmt
am Schützenfeſte Theil, das erſt am nächſten Sonntage
(Kleinpfingſter) ſein glanzvolles Ende erreicht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Zu einer eigenartigen Jubiläumsfeier hat ſich dieſer Tage

die Veriagsbuchhandlung von Ph. Reclam in Leipzig, des Heraus-
gebers der allbekannten und geſchätzten Univerſal Bibliothel,
yinaufgearbeitet. Von letzterer iſt nämlich jüngſt die zwei
tauſendſte Nummer erſchienen, welche als willkommenen Jn-
halt Raabe's ältere Erzählung: „Zum wilden Mann“ bringt
eine Wahl, welche als eine beſonders glückliche zu be chnen iſt.

Georg Ebers befindet ſich ſeit dem 1. Mai im Bad
Oeyenhauſen in Weſtfalen. Der berühmte Dichter und Gelehrte,
deſſen geiſtige Friſche und Produktionsfähigkeit keine körperlichen
Leiden herabzumindern im Stande ſind, hat neulich eine ſeltene
Auszeichnung erfahren. Das große archäologiſche Jnſtitut (Rom,
Athen, Berlin), deſſen korreſpondirendes Mitglied er ſchon lange
war, hat ihn, was nur in ſeltenen Fällen geſchieht, zum ordent
lichen Mitglied ernannt. Wo Männer, wie Mommſſen, Ern'-
Curtius, Conze, Schöne u. A. die Wähler ſind, kann man ſchon
ſtolzer auf die Wahl ſein, als bei ſo manchem Ordenskapüel.
Die Biographie von Lepſius, dieſe bereits mit Spannung er
wartete neueſte Arbeit von Ebers, wird, wie die „Dresd. Nachr.
mittheilen, in den nächſten Tagen von der Engelmann ſchen Ver

lagshandlung ausgegeben werden. bDer Vorſtand des Vereins für Deutſches Kunſtgewerbe
zu Berlin hat ſich, wie er uns mittheilt, in Folge wiederholter
aus Berlin und von außerhalb an ihn ergangener Anfragen zu
der Erklärung veranlaßt geſehen, daß der Verein weder zu der
„Deutſchen Kunſtgewerdbehalle im „rothen Schloß“, noch insbe
ſondere zu der von dieſer veranſtalteten Lotterie in irgend eines
Beziehung ſtehe oder jemals geſtanden habe. nDie neue engliſche Bibel, welche ſeit fünfzehn
Jahren überarbeitet und durchgeſehen wurde, wird von jetzt a
in allen Buchhandlungen der Länder engliſcher Zunge feil ſein,
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in Englant, Schottlond. Jrland, Kanada, den Ver-un Staaten und Auſtralien. Die neue Ueberſetzung iſt das
einſame Eigenthum dex beiden Univerſitäten Oxford und
nbridge. Von den 16 Mitgliedern des Ausſchluſſes der vor

a
amerikaniſchen uſſe, welcher daſſelbe Ziel vermit de ielten im e ab, dieen 795 Tage dauerten, unterwarfen jede Aenderung einel maligen Abſtimmung, bei welcher zuerſt die bloße Mehrheit

genügte, dann eine r eng war, und
erk im vorigen Juni zum 2 u.hrachten das W g g Se s

Ein ganz eigenartiges Panorama beſißt Pariſchon ſeit öngerer Zeit im Akklimatiſationsgarten. Daſſelbe ſtellt

e Welt vor der Sintfluth dar. Natürlich hatte dabei die Ein
Ndungskraft, des Malers großen Spielraum, jedoch ſind alle
vorſintſuthlichen Thiere und Pflanzen durchaus nach den auf
fundenen Reſten derſelben entworfen. Die peueröffnete Samm
Amg von Verſteigerungen urweltlicher Thiere im Jardin des
Plantes iſt dabei ausgiebig benutzt worden. (Voſſ. Ztg.)

Preisausſchreibungen.
Der Verein deutſcher Maſchinen-Jngenieure hat

ſüur das Jahr 1885 zwei Preiſe von 100 bezw. 300 nebſt
Veröffentlichungshonorar für die Leſte Bearbeitung nachſtehender
Preisoufgaben ousgeſetzt: 1) 0 für einen Entwurf zu einer
geſſelſchmiedewertſtatt, in welcher gleichzeitig 16 Stück Lokomotiv
keſſel erbaut werden können 2)3 0 und Veröffentlichun e
honorar für Beantwortung der Frage:7 „Welche Befeſtigung er
Radreifen auf den Rädern der Eiſenbahnfahrzeuge iſt noch. dem
Stande der gegenwärtigen Erfahrungen als die zweckmäßigſte zu
erachten Die näheren Angaben und Bedingungen unter
denen die Konkurrenz ſtattfindet, werden in den „Annalen für
Gewerde und Bauweſin“, Band XVI, Nr. 190, Heft. 10, vom
15. Mai 1885 enthalten ſein und ſei nur angeführt, daß die Be
theiligung auch deutſchen Fachgenoſſen, welche nicht Vereinsmit-
glieder ſind, freiſteht. Die Arbeiten müſſen bis zum 28. Februar
1886 an den Verein deutſcher MaſchinenIngenieure zu Händen
des Herrn Kommiſſionsrath Glaſer Berlin, SW., Lindenſtraße
80, eingeſandt werden und können Jntereſſenten von dem Ge-
nannten auch das ausführliche Prograny m beziehen.

Vom Reichsgericht.
Durch ein Erkenntniß des Reichsgerichts vom 29. Sep-

tember 1880 iſt der Grundſatz ausgeſprochen worden, daß, wenn
Looſe zu in ländiſchen Lotterien, welche nur für einzelne
Theile des Preußiſchen Stagtes zugelaſſen ſind, über das er
(aubte Gebiet hinaus verkauft werden, hierin das Veranſtalten
einer Lotterie im Sinne des 8 286 des Strafgeſetzbuches nicht
zu finden und dieſe Handlung daher ſtraffrei ſei. Trotzdem wird
es ſeitens der Behörden als Veranſtaltung einer neuen Lotterie
ohne obrigkeitliche Erlaubniß angeſehen, wenn Derjenige, welchem
die Erlaubniß zu einer Ausſpielung für eine beſtimmte Provinz
gegeben worden ohne obrigkeitliche Erlaubniß Looſe zu dieſer
Lotterie für ſeine Rechnung durch einen Agenten in einer
anderen P verkaufen läßt.
ordnung des Miniſters des Jnnern, nach welcher eintretendenFalles der Staatsanwaltſchaft Kenntniß gegeben werden ſoll,
um den Unternehmer wegen Veranſtaltung einer Lotterie ohne
obrigkeitliche Erlaubniß und den Agenten wegen Theilnahme an
dieſem Vergehen zu verfolgen. Um die Polizeibehörden in den
Stand zu ſetzen aus der äußeren Erſcheinung des Looſes zu
erſehen, öb die inländiſche Lotterie mit deren Looſen Jemand
Handel treibt, in dem betreffenden Landestheile auch zugelaſſen
iſt, wird bei jeder Genehmigung eines inländiſchen Lotterie

Es geſchieht dies zufolge An

m

Unternehmens für eine beſtimmte Provinz oder einen Theil der
ſelben den Unternehmern die Bedingung auferlegt, daß auf den
um Verkaufe beſtimmten Looſen vermerkt werde, für welchenVereich der Vertrieb der Looſe geſtattet iſt. Solchen Unter

welche Looſe in nicht genehmigten Abſatzgebieten ver
kaufen laſſen, ſoll zur Veranſtaltung fernerer Lotterien die Ge
nehmigung verſagt werden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wie das L. T. berichtet, wird die Dividende der Ober

lauſitzer Bahn pro 1884 2 betragen
Der Geſchäftsbericht der Oeſterr. Nordweſt-Bahn

bezeichnet das Vorjahr als ein für beide Netze der Bahn un
günſtiges. Der Perſonenverkehr iſt zwar nicht geringer geworden,
jedoch ſind die Einnahmen daraus infolge Herabſetzung der
PerſonenTarife nicht unweſentlich zurückgegangen. Der größte
Ausfall in den Einnahmen gegen 1883 trifft den Güterverkehr
und bei dieſem wieder den direkten und Tranſit-Verkehr; haupt-
ſächlich fühlbar wurde der Mangel jedes Getreide-Exportes und
das Darniederliegen der Zucker Jnduſtrie.

Die Aktionäre der Zuckerfabrik Süderdithmarſchen
haben die Liquidation der Geſellſchaft beſchloſſen.

Jn Hamhurg hat vor Kurzem die conſtituirende Comité-
Sitzung zwecks Begründung einer Actiengeſellſchaft für die
Erbauung einer direkten Bahn von Hamburg durch die Vier-
lande über Beeſthachl, Lauenburg nach Boitzenburg ſtattge-
funden. Den Vorſitz führte Senator a. D Guſtav Godefroy.
Das Baucapital ſoll ſich auf 5--6 Millionen Mark belaufen und
durch Ausgabe von Stamm-Actien und einer Priorit.- Anleihe
aufgebracht werden.

Die Erfurter Bank, Pinckert, Blanchardt und Co.
hat die Actien der Erfurter Pferde-Eiſenbahn- Geſellſchaft über-
nommen und beabſichtigt, dieſelben demnächſt zur Zeichnung
aufzulegen.

Dem L. T. zufolge hat Herr Profeſſor Märcker von
hier in der Jahresverſammlung des Verbandes der ungariſchen
Spiritus Induſtriellen zu Peſt einen ſehr intereſſanten Vortrag
über die ungariſche Spiritus-Jnduſtrie gehalten.

Jn der in Dresden abgehaltenen Generalverſammlung
des Vereins für die Rübenzucker Jnduſtrie desDeutſchen Reiches, über deren Verlauf wir berichtet haben,
wurde, wie erwähnt, auch über die Steuerfrage unterhandelt.
Wie uns jetzt mitgetheilt wird, wurde von der Verſammlung
unter allgemeirer Zuſtimmung ohne Abſtimmung und Einſprache
nachſtehende Reſolution angenommen: „Die in Dresden am
20. Mai 1885 tagende General Verſammlung des Vereins für
Rübenzucker-Jnduſtrie des Deutſchen Reiches erklärt zu poſ. 5
ihrer Tagesordnung: „Die Vorſchläge zur endgiltigen Regelung
der Geſeßgebung über die Zuckerſteuer im Deutſchen Reiche
1. daß das bisherige Syſtem der Beſteuerung des Rohmaterials,
ſo lange auf die wechſelnde Qualität der Rübe in verſchiedenen
Jahren eine billige Rückſicht genommen wird, im Jntereſſe der
weiteren günſtigen Entwickelung der Jnduſtrie beibehalten werden
muß 2. daß in Erwägung der Thatſache, daß die Verhältniſſe
der Jnduſtrie ſich ſeit zwei Jahren weſentlich verändert haben,
es nothwendig erſcheint, bei Feſtſtellung des zu erwartenden
neuen Geſetzes die Jnduſtrie nochmals zu hören.

Geſchäfts Kaleuder.
Generalverſammlun gen

Oberlauſitzer Eiſenb. Geſellſch. am 25. Juni in Cottbus.

Oels-Gneſener Eiſenbahn-G. am 19. Juni in Breslau.
Wilhelmshütte, Act.-G. für Maſchinenbau u. Eiſengießerei

am 9. Juni in Berlin.

außerordentliche Genera

1884 auf 1 St. A
Prior.-Act. 15 45

und öfteren Regenſchauern hatten wir bis Mitte der Wo
recht kühles, dann wärmeres

Norddeutſche ehe etek e Geiethch. Berlin am 15. Juni
er

Auszahlungen:
Braunkoblenabbau G. Mariengrube b. Meuſelwitz. Divid. pro

ct. 29 6 Divid. pro 1884 auf 1 St.

Lübeck-Büchener Eiſenb.- G. Divid. pro 1884 45 pro
Actie.

Fee. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.
Erfurt den 23. Mai 1885. Bei meiſt bedecktem

e noch

übies d WetterDie Preiſe haben den ſeitherigen Standpunkt faſt durch
gängig behauptct.

Weizen 165--177, Roggen 155--160, Gerſte 145--165, „Hafer,
153--158, Raps 246-250, Dotter 230--240, Lein 260--275 .4
per 1000 Kilo. Mohn, grau, do. blau 40--41, Erbſen
r und grün, 15--17, do. Victoria 17.50--20, Linſen 17--24,
Bohnen, weiß, 21--22,50, Viehbohnen 13--14,50, Wicken 13--15Lupinen 9,50--11, Gerſtenmehl, weiß, 14--15, Gerſtenfuttermeht

12-—-13 per 100 Kilo.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Bürſe.

VBeorxlin,. den 26. Mai 18865.
Preußiſche Conſols 104,2 Discontogeſellſchaft 189,75.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Aetien 106,40. 49 Ungar. Gold
rente 79,10. 49 Ryſſiſche Anleihe v. 1880 79,25. Oeſterr. Franz-
Staatfsbaun 483 50. Leſterr Credit-Actien 466, Tendenz
ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 174 Sept.- Oktober 181, flau.
Koggen. Juni-Juli 158, Juli- Auguſt 150,20. Sevot.-Oktob. 154,25.

au,
Gerſte loco 125 180
Hafer. Mai-Juni 139.50
Spiritus loco 44 30. Mat-Juni 44,20. AuguſtSeptember 46,

matt.
Rüböl loco 51 30. Mai-Juni 870 80. Septber.-Okto 51,60.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 25. Mai. Die heutigen Rennen in der Freu-

denau fanden unter ungeheuerer Theilnahme des Publikums

ſtatt. Den großen öſterreichiſchen von 20
Tauſend Gulden gewann Graf Sztaray's „Buzgo“. Zweites
Pferd war Springer's „Jtaly“.

Wien, 25. Mai. Herzog Adolf von Naſſau reiſt
morgen nach Frankfurt ab.

Rom, 25. Mai. Oberſt Saletta iſt angewieſen, die
meiſten von Krankheiten heimgeſuchten Truppenkörper
nach der Dahlak-Jnſel überzuführen. Auf der Jnſel
befinden ſich einige Fiſcherdörfer. Dieſelben wurden im
April von dem Schiffskapitän Croß occupirt.

Loudon, 25. Mai. Aus Shanghai wird gemeldet
daß die Franzoſen den mit Salpeter beladenen eng-
liſchen Dampfer „Waverley“ mit Beſchlag belegt haben.

Prinz Heinrich von Battenberg wird zum Oberſt
der britiſchen Armee ernannt.

Verein für die Provinz Sachſen
zur Beſchäftigung brodloſer Arbeiter.

Nach dem Beſchluſſe des Vereins Vorſtandes findet die zweite
GeneralVerſammlung des Vereins am
Donnerstag. den 11. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr

in Halle a/S. im Hotel zur Stadt Hamburg
ſtatt, zu welcher die ſämmtlichen Mitglieder des Vereins gemäß S 11
des Vereins-Statuts vom 29. Mai 1884 hierdurch ergebenſt eingela-
den werden.

Tages Oränung:
1) Erſtattung des Geſchäftsberichts für das Jahr 1884.
2) Dechargirung der Vereins- Rechnung pro 1883.
3) Wahl von Reviſoren zur Vorprüfung der Rechnung pro 1884

reſp. Dechargirung derſelben.
4) Feſtſtellung des nächſtjährigen Etats.
5) Aufbringung der Unterhaltunzskoſten für die Arbeiter-Colonie

Seyda.
6) Beſichtigung der Colonie- Grundſtücke durch den Verein zur För-

derung der Moorcultur im
7) Mittheilung über die dem

Deutſchen Reiche am 19. Juni d. J.
Vereine verliehenen Corporations-

Rechte und Genehmigung der Statuten.
8) Regelung der Sonntagsruhe in den Natural Verpflegungs-

Stationen.
9) Mittheilung über die Beſchlüſſe des Central-Vorſtandes deutſcher

Arbeiter-Colonien betreffend Einführung von Wanderbüchern.
10) Mittheilung über die Beſchlüſſe des Vorſtandes der Conferenz

für innere Miſſion im altſächſiſchen Kurkreiſe, betreffend den
inneren Ausbau der Verpflegungs-Stationen. [588

ne

Die Küſterſtelle an „St. Georgen“
in Halle ſoll zum 1. Juli er.
neu beſetzt werden. Qualificirte
Bewerber wollen ihre Geſuche
beim Unterzrichneten einreichen.
Der Gemeindekirchenrath

zu „St. Georgen“ in Halle a/S.
[5889

Domänen- Verpachtung.

Das Domänen Vorwerk Winne
nebſt Mühle im Kreiſe Schmal-
kalden, an der Chauſſee, 6 km
von der Eiſenbahnſtation Werns-
hauſen belegen, mit einem Flächen-
inhalte von 151,647 ha, ſoll von
Johannis 1885 ab auf 18 Jahre,
mithin bis Johannis 1903 ander-
weit verpachtet werden, wozu dritter

öffentlicher m auf
Mittwoch, den 3. Juni d. Js.,
Vraormittags II Uhr
in unſerem Sitzungszimmer vor dem
Regierungsrath Göbell anbe-
t

as Pachtgeld-Minimum iſt au4100 feſtgeſetzt. e
Zur Uebernahme der Pachtung

wird ein disponibles eigenes Ver
mögen von 45000 erfordert und
haben Pachtbewerber über den Be

ſitz eines ſolchen, ſowie über ihre
perſönliche Qualification durch glaub-
hafte Zeugniſſe baldigſt, jedenfalls
vor dem Termine, ſich auszuweiſen.

Die Pachtbedingungen liegen in
unſerm Domainen-Sekretariat zur
Einſicht offen und können auch bei
dem DomänenRentamte in Roten
burg eingeſehen werden.

Die Beſichtigung der Domäne iſt
nach vorgängiger Anmeldung bei
der Wittwe des bisherigen Pächters
Lanmnge geſtattet. [5587

Caſſel, am 13. Mai 1885.
Königliche Regierung.

Abtheilung für directe Steuern-
Domänen und Forſten.

Schönian.
Die Anfuhr von 150 em Kies

aus der Gemeindegrube bei Schönne-
witz ſoll Mittwoch, d. 27. Mai er.,
Nachm. 5 Uhr i. Burkhardt'ſchen
Gaſthofe zu Burg an den Mindeſt-
fordernden vergeben werden. [5847
Schönnewitz, d. 22. Mai 1885.

Der Gemeindevorſtand.

Ein e billig zuzu verkaufen gr. Märkerſtr. 26 I.
[5896

c

Ein Gut von ca. 750 Morgen
im Kreiſe Jnowrazlaw, Provinz
Poſen durchweg Rübenboden an
Chauſſee unweit Zuckerfabrik und
Stadt, zwiſchen 2 Bahnhöfen ge-
legen Umſtände halber billigſt zu
verkaufen durch 5627

VFeodor Schmidt.
Güter-Agent, Jnowrazlaw.

Hammel,
meiſtens Schwarzköpfe, geſchoren

hat zu verkaufen [5899
Karl Beileke

in Lindenberg am Harz
bei Harzgerode.

Schafvieh- Verkauf.
60 vierzähnige
Hammel und

80 Märzschafe
ſtehen zum Verkauf auf Rittergut
Marienroda v. Saubach.

[5875

74 Stück ſehr ſchöne
T

verkauft preiswerth (5867
C. Grunert, Freyburg a U.

Aufz Rittergut BeyerS naumburg ſtehen
W 7 Stck. fette Fehrſen,

200 Hammel und 100 St. Ham-
mel-Lämmer zum Verkauf. (5810

1 Paar ſ. flotte braune Wagen
pferde, ohne Abzeichen, 5* 3“ und
5“ 4“, 7 u. Sjährig. Beide ſehr
gut geritten auch einſpännig zu
fahren, ſind für 1900 auf der
Domaine W'unlfen in Auhalt
zu verkaufen. [58691 halbverdeckter Knutſchwagen,

250 St. ſchw. fleiſchige

noch ſehr brauchbar, ſteht für 270
auf der Domaine W ulfen

in Anhalt zum Verkauf.
Auch iſt daſelbſt ein ſehr ſchöner

ſchwarzer Jagdhund, 1 Jahr alt,
für 60 .4 zu verkaufen. [5868

Offene und geſuchtei Shen
Auf dem Rittergute Gnoelbzig

bei Cönnern findet z. 1. Juli d. J.
ein zweiter Verwalter Stellung.

[5873

Ein junger Manu, in Buch-
r Müllerei und Landwirth-
ſchaft kundig, wird als Verwalter
zum 1. Juli geſucht. Anmeldung
nimmt Herr G. Lots in Merſeburg,
Burgſtraße 4 entgegen. [5866
Ein zuverläſſiger, energiſcher

Verwalter wird auf ein mittleres
Rittergut im Kreiſe Weißenfels
um 1. Juli er. geſucht. Bewerber

wollen Abſchrift der Zeugniſſe unt.
E. G. poſtlagernd Oſterfeld
ſenden. [5833

Geſucht wird per 1. October er.
ein gut empfohlener Hofverwalter.
Zeugniſſe ſind einzuſenden an

L. Nette in Beeſenſtedt.
5756

Ein mit g. Zeugn. verſ. junger
Landwirth aus achtb. Familie,
26 Jahr alt, auch im Rübenbau
erfahren, ſucht z. I. Juli er. ander
weitige Stellung als 1. Verwalter,
Gefl. Offert. sub G. 12 an die
Exped. d. Blattes erbeten. [5900

1 tücht. led. Oek.-Jnſpector
u. 1 verheir. Oek. Jnſpector,
m. beſten langjähr. Zeugniſſen
ſuchen Stelle d. Frau Biünne-
W eiss, gr. Märkerſtr. 10.

[5898

In einer Seifenfabrik wird ein
tüchtiger, zuverläſſiger möglichſt
verheiratheter

Hausböttcher,
welchem an einer dauernden Stelle
gelegen, bei gutem Lohne geſucht.
Solche, welche bereits in einer
Seifenfabrik gearbeitet haben, er-
halten den Vorzug. Off. erbeten
an Rud. Mosse, Halle a/S.
sub W. J. 1397. [5870

Ein Stalljuuge, Sohn chriſtlicher
Eltern, der ſchon unter einem er
fahrenen Kutſcher gedient hat, wird
zum 1. Juli geſucht. 15872
Merſeburg a/S. v. Wentzky.

Eine Köchin in dgr bürger-
lichen Küche erfahren, welche auch
leichte Hausarbeit mit übernimmt,
per 15. Juni oder 1. Juli gegen
hohes Lohn geſucht.

Zu melden mit Buch [5895
Karlſtraße 33 I.

Ammen hat zu verg. F. Rech-
holtz, Poln. Wartenberg. [5878

Kaufgesuch.
Bibliotheken, wiſſenſchaftl. Werke

u. Zeitſchr., gute, neue Romane,
alte Moden und Militair-Coſtüm-
Werke u. Kupfer werden zu kaufen
geſucht. Verzeichn. gefl. zu ſenden
an F. A. Falk, Buchhüändler in
Leipzig, Leplayſtr. 12. [5881

Butter.
Von jetzt ab ſtellt die Molkerei

Fulda ihre hochfeinſte Tafel
butter aus ſüßer Sahne auf den
hieſigen Wochenmärkten regelmäßig
zum Verkauf aus. Die Genoſſen-
ſchafts Molkerei L iſt zur
Zeit die größte Molkerei Heſſens,
ſie verarbeitet täglich ca. 4000 Liter
beſter Vollmilch. Etwa 12 große
Landwirthe bilden die Genoſſen-
ſchafter, deren Güter an der Rhön

(liegen, welches Gebirge ſeiner vor-
züglichen Futterkräuter wegen, wie
die Almen der Schweiz, berühmt
iſt. Die Vorzüglichkeit dieſer grge
kräuter bedingt naturgemäß die
Hervorbringung feinſter Milch und
dieſe die Herſtellung einer Butter,
die in Bezug auf Feinheit des Ge-
ſchmacks ſelten erreicht wird. Der
Preis der Butter iſt

Mark 1,20
pro Pfund und gelangt dieſelbe in

und Pfundſtücken, ſauber in
Pergament verpackt, zum Verkauf.
Der Stand auf dem Markte iſt
kenntlich an der Bezeichnung [5883

Molkerei Fulda.
Das überſeeiſche

I

iſt das einzige bewährte Mittel
zur Vertreibung aller Jnſecten als:
Wanzen, Flöhe, Schwaben, Ruſſen,
Fliegen, Ameiſen, Motten, Vogel
milben und deren Brut. Es iſt
nicht zu verwechſeln mit dem ge
wöhnlichen Jnſectenpulver, hat
viehlmehr [(4643
Wunderbares
geleiſtet und iſt nur echt und friſch
zu haben bei N. Waltsgott.

Arabscher Vanzento
in Flaſchen à 50 wirkt ſchnell u.
ſicher. Nur echt bei [4384

F. Waltsgott.

e
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Billigste Bezugsquelle für Gweaa rennsenn aun en e bei
5844] Ab Menset, Leipzigerſtraße 4, I.
f. Fraukturter Aoptelwein Zu recht zahlreichem Beſuche der MI G. Uniſ C. in

a Liter Wöhig. so Wor ein aaiSe ſtattfindenden
A. Trautwein,

gr. Ulrichſtr. 30.
300,000 Stück poröse

Mauergteine,

BezirksThierschau und
Provinzial-Schaafschamu,

verbunden mit
tehchee Mgfrentüneaeen z CTOSsor Ausstellung landwirthöchaftticher Maschinen I. Göräths

Preisangabe beliebe man sub
P. F. 356. bei Haasen-
stein G Vogler in Halle
a/S. niederzulegen. [5783 Das mm

ladet ganz ergebenſt ein

[5879

Bekanntmachung.
Durch das Geſetz vom 8. d. Mts. (Geſ.-S. S. 117) iſt der

Finanzminiſter ermächtigt worden, den Jnhabern von Schuldverſchreib
ungen (Prioritäts-Obligationen) 5- oder ntiger Anleihen ver-
ſtaetchter Eiſenbahnen, deren Kündigung nach den Anleihebedingungen

erfolgen kann, vor der Kündigung die Belaſſung dieſer Schuldver-
ſchreibungen unter Herabſetzung des Zinsfußes auf 4 Prozent, im
Uebrigen aber unter Aufrechthaltung der Anleihe-Beding-
ungen durch öffentliche Bekanntmachung mit der Wirkung anzubieten,
daß das Angebot für angenommen gilt, wenn nicht binnen einer in
der Bekanntmachung feſtzuſetzenden Friſt unter Einreichung der Schuld-
verſchreibungen die Baarzahlung des Kapitals beantragt wird.

Von dieſer Ermächtigung mache ich in Betreff der nachfolgend
bezeichneten Schuldverſchreibungen der HalleSorauGubener Eiſen
bahn Geſellſchaft Gebrauch, nämlich:

a. der viereinhalbprozentigen Prioritäts- Obligationen I. Emiſſion
(Privilegium vom 18. November 1871),b. der viereiheerdengen Prioritäts- Obligationen II. Emiſſion

(Privilegium vom 7. Auguſt 1872),
e. der viereinhalbprozentigen Prioritäts- Obligationen Lit. B.

(Privilegium vom 17. Juli 1872) und
d. der viereinhalbprozentigen Prioritäts- Obligationen Lit. C.

(Privilegium vom 26. Juni 1876).
Jndem ich Jnhabern das Angebot der Belaſſung dieſer Ob-

ligationen unter Herabſetzung des Zinsfußes derſelben auf vier Pro-
zent und zwar bezüglich der Obligationen unter d vom 1. Januar
1886, bezüglich der Obligationen sub a, b und e vom 1. April 1886ab, im Uebrigen unter Aufrechthaltung der bisherigen AnleiheBe-
dingungen hierdurch mache, beſtimme ich für diejenigen Jnhaber, welche
dieſes Angebot nicht annehmen wollen, die Friſt zur Stellung des
dann ihrerſeits erforderlichen Antrages auf Baarzahlung des verbrief
ten Kapitalbetra es zum Nennwerth dahin, daß dieſelbe mit dem

9. Juni d. J. abläuft. Bis zu dieſem Tage iſt der bezeichnete Antragſchriftlich bei der ginn et zu Erfurt oder
bei der Königlichen EiſenbahnBetriebs-Kaſſe in Berlin Askaniſcher
Platz 5 Deſſau, Halle oder Weißenfels unter Einreichung der Ob-
ligationen anzubringen

Berlin, den 25. Mai 1885.
Der Finanz- Miniſter.
gez. von Scholz.

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters wird
hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß den etwaigen Anträgen
auf Baarzahlung des Kapitalbetrages außer den Schuldverſchreibungen(Obligationen) ſelbſt ein Verzeichniß, welches Nummer und Nenn-

werth der letzteren enthält, in doppelter Ausfertigung beizufügen iſt.
Das eine Exemplar wird, mit einer Empfangsbeſcheinigung verſehen,
dem Einreichenden ſofort wieder ausgehändigt und iſt von demſelben
bei r der von der Annahmeſtelle mit einem Ver-
merk zu verſehenden Obligationen zurückzugeben.

Hinſichtlich derjenigen Obligationen, deren Baarzahlung zum
Nennwerth nicht beantragt iſt, wird wegen Einreichung derſelben zur
Abſtempelung auf 4 Prozent Zinſen und wegen Auereichung neuer
Koupons zu denſelben über Zinſen zu 4 Prozent für die Zeit vom
1. Januar bezw. 1. April 1886 ab oder wegen Abſtempelung der

Koupons auf dieſen Zinsſatz ſpäter das Erforderliche von
uns bekannt gemacht werden.

Erfurt, den 25. Mai 1885. [5858Königliche Eiſenbahn-Direction.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Commune gehörigen Kirſchplantagen an den

Straßen nach pvlzen, Balgſtädt und Kirchſcheidungen, ſowie auf dem
Tanzplane ſollen:

Montag, den 1. Juni er., Vormittags 11 Uhr
in unſerem Geſchäftszimmer auf dem Rathhauſe öffentlich und meiſt-
bietend verpachtet werden.

Die Plantage an der Golzen'er Straße hat einen Beſtand von
ca. 800 großen Bäumen mit edlen Sorten und in dieſem Jahre einen

ſehr reichlichen n [5880aucha a UN., den 21. Mai 1885.Der Magiſtrat.

Allgemeiner deutscher Jagdschutzverein.s Gräfl. Stolberg'ſchen Förſter Mauss auf Forfthaus

Waldhaus iſt für Unſchädlichmachung eines berüchtigten Wilddie
bes der vergoldete Ehren-Hirſchfänger verliehen.

von Alvensleben, Bezirksvorſtand 10. [5892

Wegen Aufgabe des PFuhrgeschäfts
werden am Sonnabend, den 30. d. M., Vormittags
11 Uhr in meinem Gehöft, Delitzſcherſtraße,

4 Auto starko Arbeitspförde,
2 4zöllige Leiterwagen, 1 Viehtransportwagen, 2 Rollwagen,j dein Federrollwagen (noch neu, von 150 Ctr. Tragkraft),
1 Häckſelmaſchine und diverſe ütenſilien meiſtbietend gegen baare

Zahlung verkauft. Auch bin ich Willens, mein Grundſtück aus freier

Hand zu verkaufen. G. Stockhaus.

„Juliushaller Sauerbrunnen,
Bei Beginn der Saiſon offeriren den mehrfach von medicini-

ſchen Autoritäten empfohlenen

Juliushaller Sauerbrunnen.
Derſelbe iſt nicht nur ein ganz vorzügliches Erfriſchungsge

tränk, ſondern auch als wohlfeiles Heilwaſſer bei träger Verdannun

2c. 2c. zu verwenden. [588Alleinige Vertretung für Halle und Vmgegend:

a-Nlonabit““,
Geiststr. 2. Bier-&Wein-lmport-Geschäft. Goigtstr. 2.

Unter-Elbe'ſche Eiſenbahn.
Tägliche, ſchnellſte und pbilligſte Verbindung

nach

Nordseebad Helgoland
Via

Hamburg-Harburg-Cuxhaven.Großer, comfort. Salon Käderdampfer
aven“.Beliebig combinirte Rundreiſebillets, gültig bis Hel

goland, ſind bei allen Eiſenbahn-Billeterped. im Bereiche
des Vereins Deutſcher Eiſenbahnen auf Beſtellung zu haben. S

Directe Saiſonbillets ſind zu haben bei den BilletExpe-
ditionen in Berlin, Magdeburg, Halle. Leipzig, Frankfurt S
a M., Offenhach. Hanau. Wiesbaden, Coblenz, Hagen,

San Ltesnrnig

et Fewanren 25 30

Barmen, Elberfeld, Bromberg, Danzig, Elbing, Königs-
S boersg, Braunschweig, Kassel, Hannover. Bremen, Hamburg,
v Harburg, Eisenach, Gotha Erfurt. Weimar c.

Zollabfertigung und 25 kg Gepäck frei.

S Retourfahrpreiſe ab Hamburg: I. Kl. 24 II. Kl. 20 S

2 II. Kl. 16 .4. 2S Harburg: I. Kl. 22 II. Kl. 18 .4,

S II. Kl. 15 55s Die Seefahrten werden im directen Anſchluß an die zu 7
dieſem Zwecke eingelegten Schnellzüge, welch letztere in Harburg

S Verbindung mit den Courierzügen der Staatsbahn haben, be S
S wirkt. Abfahrt Hamburg 7, Morgens, Harburg 8, Mor Sgens, Cuxhaven 10,0 Morgens Ankunft Helgoland gegen
Z 1, Nachmittags. Jn Cuxhaven fahren die Schnellzüge bis
S unmittelbar ans Schiff.

2 DEF Beginn der täglichen Fahrten 20. Juni, W
Ende 30. September.

Die Direction
der Unter-Elbe'ſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Beammten-Consum- Verein zu Halle a/S.
Die Mitglieder unſeres Vereins werden hierdurch zur Beiwohn-

ung einer

am 5. Juni ds. Js.
Abends 8 Uhr im Restaurant zum BRürgergarten““
abzuhaltenden Ausser ordentlichen Generalversamm-
lung ergebenſt eingeladen.

Die zu erledigende Tagesordnung lautet:
„Aenderung des Vereinsſtatutes in den 88 1- 9, 11--18,
„20--21, 2430, 3235, 37—39, 41, 43, 45 50,
„55, 57--61.“Der gutritt zu der Generalverſammlung iſt gemäß S 62 des

Vereinsſtatutes nur gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte geſtattet.

Halle a/S., den 23. Mai 1885.

Der Verwaltungsrath
des Beamten-Conſum- Vereins zu Halle a/S.

eingetragene Genoſſenſchaft. [5880
Reinicke.

Vorſitzender.

Handwerker-Meister-Verein.
Denjenigen Mitgliedern des Vereins, welche noch keine Karten zu un

ſeren diesjährigen Abonnements Concerten entnommen haben, zur Nachricht,
daß ſolche ſowie auch Karten für Freunde, die durch Mitglieder eingeführtim Abonnement bei unſerem Vereinsboten Deſchner, Graſeweg der 16

zu haben ſind.
Das erſte dieſer Concerte findet Freitag, den 29. Mai von Abends

7*4 Uhr ab im „Hofjäger“ ſtatt.5804
Der Vorstand.

Une Snissesse bien re- Unentgeltlich n an
commandée cherehe à se placer. d nS adresser à Mme. Sander, Truntſucht mit, auch hie Wiſſen m.
Agence elassique et commereiale G. Volkenverg, Serlin Roſen-
Leipzig, Kurpringstr. 2 III. thalerſtr. 62. Hunderte v. Kgl. Amts

[5829 u. Landgerichte geprüfte an wreheg

WFebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hensfrouen, welche Wer
auf feinſte Tafelbutter cpe
machen wir auf die Anzeige derMolkerei Fulda in dieſen do

aufmerkſam. 5884
Kaalsoblossbrauere),

Giebichenstein.
Heute Mittwoch

Nachmittag 4--7 Uhr.

U. Ilitar-Gongert
ausgef. von der ganzen Capelle desKgl. Magd. Füſ. Megts Nr. 36.

Entrée à Perſon 30
o. Wiegert, Capellmeiſter.
D Dieſe Concerte finden

regelmäßig Mittwochs ſtatt und
ſind Billete hierzu im Vorver-
kauf 4 Stück 1 .4 in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

Für Giebichenstein iſt
eine Verkaufsſtelle bei Herry
Kaufmann Reichardt daſelbſt

[5891

1 J 77Familien Nachrichten.

Verlobungs-Auzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die Verlobung meiner Tochter
Anna mit dem Lehrer d
Carl Ficke aus Halberſtadt
zeige ich hiermit Verwandten und
Sovennd ergebenſt an. [ö901

ohenmölſen, den 25. Mai 1885.
Ernst Schumann,

Grubenbeſitzer.

r7
Geſtern Abend 8 Uhr ver-

ſchied ſanft nach kurzem Leiden
unſere liebe Mutter, Groß-
und Urgroßmutter, die Wittwe

Marie Falke
in ihrem 83. Lebensjahre.

Dieſes zeigen Bekannten und
Verwandten hiermit tiefbe-

trübt an [5887Halle, den 26. Mai 1885
die trauernden Hinter

bliebenen.

J Todes Anzeige.
eute Nachmittag 3 Uhr

entſchlief nach langem ſehwe-
rem Leiden meine innigſt ge
liebte Frau Hermine geb.
Rennmer, was ich zugleich
im Namen meiner ſechs Kinder
tiefbetrübt anzeige (5897

alle a Sden 25. Mal 9686.

Regitz.
Strafanuſtalts-Direktor.

Die Beerdigung findet
Mittwoch Nachmittag 4 Uhr

auf dem ſtatt.
r

eute Vormittag 10 Uhr
verſchied nach langen ſchweren
Leiden mein lieber guter Mann,

unſer Bruder Onkel und
Schwager, der Kaufmann

Robert Graun
Dies

zeigen tiefbetrübt an [5875
Naumburg a/S.den 21. Mai 1885.

die trauernden Hinter
bliebenen.

im 64. Lebensjahre.

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle.

r den Jnſeratentheil verantwortlichS Wer Liebſch in n
ition: Gr. Märkerſtrageöffnet wer 7 Ppraen es
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